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Thema AB/HE/Buchauszug Gelernt 
I. Ethik der Weltreligionen 
- Warum glaubt der Mensch? - Funktionen von Religion 

- Religionszugehörigkeit 
- (Positive und negative) 

Religionsfreiheit 
- Religiöse Gebote vs. rechtliche Normen 
- Ethische Forderungen der WR 
- Friedensstifter/innen und 

Nobelpreisgewinner/innen 
- Die fünf Weltreligionen 

 

 
- Religionszugehörigkeit  
- Religionsfreiheit  
- Religiöse Gebote vs. rechtliche Normen  
- Ethische Forderungen der Weltreligionen  
- Friedensstifter/innen und 

Nobelpreisgewinner/innen 
 

- Die fünf Weltreligionen 
(Zusammenfassung) 

 

II. Tierethik  
- Verschiedene Formen der Nutztierhaltung 

(Vor- und Nachteile verschiedener 
Haltungsformen) 

ABs Schweine, Hühner und Rinder in der 
Massentierhaltung vs. Natur 
HE Vor- und Nachteile einer Biohaltung 

 

- Tierethische Positionen ABs Tierethische Positionen  
III. Glück  
- Antike Glückstheorien ABs Antike Glückstheorien  

HE Antike Glückstheorien: Was ist Glück? 
 

- Wie werde ich glücklich? 
(Glück durch Geld?) 

ABs Wie werde ich glücklicher? (Gruppe 1-4) 
AB Macht Geld glücklich? 

 
 

IV. Vorurteile  
- Erkenntnisse aus der Hirnforschung   
- Warum gibt es Vorurteile? ABs Warum gibt es Vorurteile? (Gruppe 1-4) 

AB Quiz 
 

- Pygmalion-Effekt 
→ Gefahr von Vorurteilen 

AB Der Pygmalion-Effekt  

- Vorurteilen überwinden – aber wie? ABs Vorurteile überwinden – aber wie? 
HE Wie überwinde ich Vorurteile? 

 

Sterben, Tod und Trauer  
- Phasen der Trauerbewältigung AB + HE Trauerphasen  
- Die vier Trauerphasen   



Ethik – Vorbereitungsmaterialien 

I. Ethik der Weltreligionen 
a.) Warum glaubt der Mensch? 

                  

b.) Religionszugehörigkeit  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

c.)  Religionsfreiheit  

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

d.) Religiöse Gebote versus rechtliche Normen 

 

 



e.) Ethische Forderungen der Weltreligionen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



f.) Friedensstifter/innen und Friedensnobelpreisträger/innen 

 

 

 

 

 

 

 

 



g.) Die 5 Weltreligionen – Zusammenfassung  

BUDDHISMUS 

Allgemeines 

• ca. 360 Mio. Gläubige  

• Buddha = Der Erwachte; keine Name, sondern eine Wesensbeschreibung 

• Angehörige des Buddhismus heißen Buddhisten 

• Es gibt keinen Gott 

• Lehre des Buddhismus heißt Dharma 

• mit dem Dharma Rad (s. rechts) wird die Lehre Buddhas dargestellt.  

        Das Rad soll zeigen, dass das Leben keinen Anfang und kein Ende hat.  

        Buddhisten glauben an einen ewigen Kreislauf aus Tod und Wiedergeburt. 

• beten im Tempel 

• Tibetische Priester heißen Lama, in Japan predigen Bonzen.  

• Das Oberhaupt der Buddhisten heißt Dalai Lama 

 

Essen 

Im Buddhismus ist es wichtig, dass man nur isst, um satt zu werden. Es sollen keine Lebensmittel 

verschwendet oder weggeworfen werden. Außerdem sollen Buddhisten keine Tiere essen, die extra für sie 

geschlachtet wurden. Die buddhistischen Mönche essen nur das, was sie von anderen geschenkt 

bekommen. Die Mönche dürfen gespendetes Essen annehmen. 

 

Lebensformen 

Ein wichtiger Bestandteil im Buddhismus sind die Mönche und die Nonnen. Man kann sie an ihren rasierten 

Köpfen und einfachen Gewändern erkennen. Die Mönche und Nonnen haben fast keinen eigenen Besitz. 

Sie sind davon abhängig, dass andere Menschen ihnen Nahrung, Medizin und Kleidung spenden. 

 

Das kommt nach dem Leben 

Die Buddhisten glauben, dass alle Menschen in einem ewigen Kreislauf gefangen sind. Wenn man stirbt, 

wird man entweder sofort oder später in dem Körper eines anderen Menschen wiedergeboren. Das Ziel 

eines Buddhisten ist es, ins Nirwana zu kommen und nicht mehr wiedergeboren zu werden. 

 

CHRISTENTUM 

Jesu Botschaft: Nächstenliebe 

→ Jesus ist Sohn eines jüdischen Handwerkers aus Nazareth 

→ seine Botschaft: Gottes Liebe zu den Menschen und Nächstenliebe  

→ Juden sahen ihn als Messias (=„der Gesalbte“ (deutsch) = „Christus“ (lateinisch)), von dem im AT die 

Rede ist und der die Menschheit erlösen soll 
 

Altes und Neues Testament 

→ Bibel = Buch der Christen 

→ besteht aus Alten und Neuen Testament 

→ NT: Apostelgeschichten, vier Evangelien (griech.; „frohe Botschaft“)  

→ AT: altjüdische Religionstexte, 10 Gebote 



HINDUISMUS 

Allgemeines 
 
• ca. 800 Mio. Gläubige  

• ist die älteste der Weltreligionen 

• Angehörige des Hinduismus heißen Hindus  

• Ein wichtiges Zeichen für Hindus ist das Zeichen für OM. Das ist eine heilige Silbe. Sie symbolisiert das 

göttliche Prinzip und soll dabei helfen, eine Verbindung zu Gott herzustellen. 

• beten im Tempel 
• Es gibt nicht ein einziges Buch, das man das heilige Buch der Hindus nennen könnte. Sehr wichtig sind 

aber die Veden. Das ist eine Sammlung an Liedern, Gedichten und Geschichten. Die Veden sind die 
ältesten Schriften des Hinduismus. 

• Im Hinduismus gibt es religiöse Lehrer. Sie heißen Gurus. Gurus leben oft mit einigen ihrer 
Schüler/innen an einem abgelegenen Ort. Sie meditieren viel, sind meistens nicht verheiratet und 
verzichten auf Luxus und eigenen Besitz. 

• Der bekannteste Hindu ist Mahatma Ghandi 

 

Essen 

Es gibt viele Essensregeln im Hinduismus. Sie hängen davon ab, welcher Glaubensrichtung man angehört. 

Viele Hindus essen kein Fleisch, weil sie keinem Wesen Leid antun möchten. Für Hindus, die Fleisch essen, 

ist Rindfleisch verboten. Denn Kühe sind im Hinduismus heilig und dürfen nicht gegessen werden. 

 

Das kommt nach dem Leben 

Hindus glauben an die Wiedergeburt. Die Seele ist für sie unsterblich.  

Sie kehrt nach dem Tod in einem neuen Körper auf die Erde zurück. 

 Dabei bestimmt die Art, wie man gelebt hat, sein nächstes Leben. 

 

ISLAM 

Allgemeines 

• Monotheistische Religion 

• über 1,8 Milliarden Gläubige 

• zweitgrößte Weltreligion 

• Angehörige des Islams sind Muslime 

• beten in der Moschee 

• hl. Buch ist der Koran (= Quran) 
 

Koran 

• wörtliche Offenbarung Gottes 

• besteht aus 114 Suren (= Strophen) 
 

Pilgerfahrt 

• Pilgerfahrt nach Mekka 
• liegt in Saudi-Arabien 

• Geburtstort vom Gründer des Islams (= Mohammed) 

Symbol des Hinduismus 



5 Säulen des Islams 

5 Hauptpflichten: 

1. islamische Glaubensbekenntnis 

2. Pilgerfahrt nach Mekka 
3. Spenden 

4. Fasten an Ramadan 
5. Pflichtgebet (5-mal am Tag) 

 

Fasten 

• findet alljährlich statt 

• gefastet wird von Beginn der Morgendämmerung bis zum vollendeten Sonnenuntergang 
 

Gebet 

• man betet vor dem Sonnenuntergang, mittags, nach Sonnenuntergang, bei Einbruch der Nacht 

• vor dem Gebet ist rituelle Waschung verpflichtend 

• Muslime müssen sich bewusst machen, dass sie gerade beten, um Allah zu dienen 

 

JUDENTUM 

Allgemeines 

• zwischen 13 und 15 Mio. Gläubige → die kleinste der 5 Weltreligionen! 

• erste der monotheistischen Religionen 

• Juden beten in der Synagoge. Rabbiner heißt der Lehrer und Prediger einer jüdischen Gemeinde 

• Das Symbol der Juden ist der Davidstern. Er besteht aus zwei Dreiecken, die mit- 

 einander verbunden sind. Das eine Dreieck steht für Gott, das andere für den Menschen. 

• Schalom ist eine hebräische Begrüßung und bedeutet „Frieden“. 
 

Tanach 

• Das heilige Buch der Juden heißt Tanach (hebräische Bibel) Der Tanach ist eine Sammlung vieler Texte. 

Er umfasst drei Teile: die Tora, die Bücher der Propheten Newiim und die Schriften Ketuvims 

• In jedem Gottesdienst wird aus der Tora vorgelesen 
 

Essen 

Die Mahlzeiten sind für Juden sehr wichtig und in ihren heiligen Schriften gibt es viele Regeln für die 
Zubereitung der Speisen. Die wichtigste Regel ist, dass das Essen „koscher“ sein muss. „Koscher“ 

bedeutet erlaubt oder geeignet. Die Tiere, die gegessen werden dürfen, müssen auf eine bestimmte Art 

und Weise geschlachtet werden. Eine weitere wichtige Regel ist, dass das Fleisch nicht mit Milch vermischt 
werden darf. 
 

Kleidung 

Jungen und Männer dürfen die Synagoge nur mit Kippa betreten. Das ist eine kleine Kappe aus Stoff, die 

auf dem Hinterkopf getragen wird. Die Kippa ist ein Zeichen für die Ehrfurcht vor Gott. Frauen müssen in 

der Synagoge ihren Kopf ebenfalls bedecken. 
 

Das kommt nach dem Leben 

Die Juden glauben an ein Leben nach dem Tod.  



II. Tierethik: 
a) Verschiedene Formen der Nutztierhaltung 

Schweine in der Massentierhaltung: 

 

Schweine in der Natur: 

 



 

Hühner in der Massentierhaltung: 

 



 

Rinder in der Massentierhaltung: 

 



 

 

Vor- und Nachteile einer Biohaltung 

Vorteile Nachteile 

• artgerechte Haltung • Hohe Umbaukosten 

• keine Verstümmelungen • Vernachlässigung von Nicht-Biotieren 
• Auslauf ins Freie • Auseinandersetzung mit vielen 

Neuerungen, wie z.B. dem Sojaanbau 

• keine Gülle mehr                               
→ keine Verunreinigung                            
     des Grundwassers  

 

• höhere Einnahmen für den 
Bauern 

 

• weniger Gestank  

 

b) Tierethische Positionen 

 



 

 

 

 

 

 

 



III. Glück 
a) Antike Glückstheorien 

Diese Frage haben sich schon die Philosophen in der Antike gestellt. Ihre Antworten 

können uns wichtige Anregungen für unsere persönliche Suche nach dem Glück geben. 

Aristoteles: 

 

Epikur: 

 

 

 

 



Antike Glückstheorien: Was ist Glück? 

Aristoteles:   

• Glück ist immer das Endziel unseres Handelns. Das heißt: Alle Dinge, die wir tun, tun 

wir um glücklich zu werden. 

Beispiel:   Wir gehen zur Schule   →   guter Beruf 

                  Wir arbeiten                   →   Geld verdienen 

• Um zur Glückseligkeit zu gelangen, soll der Mensch immer das tun, was er am besten 

kann. Hilfsmittel wie Geld oder Freunde sind dabei nötig. 

                   

Epikur:    

• Glückseligkeit ist das Wichtigste im Leben. Gemeint ist damit die Gesundheit des 

Körpers und der Seele. 

• ABER: Wichtig ist „gemäßigtes Glück“. Wer zu viel hat oder nimmt, strebt nach mehr 

und hat auch mehr Sorgen. Maßloser Konsum und Luxus machen auf Dauer 

unglücklich. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



b) Wie werde ich glücklicher? 

 



 

 

 

 

 



IV.  Vorurteile: 

a) Erkenntnisse aus der Hirnforschung: 

 

b) Warum gibt es Vorurteile? 

 

 



Gruppendynamischer Ansatz: 

 

 

 

 

 

 

 



Sündenbocktheorie: 

 

 

 

 

 

 

 

 



Vorurteile durch Lernen: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



c) Der Pygmalion-Effekt 

Wie gefährlich können Vorurteile sein? 

 

d) Vorurteile überwinden – aber wie? 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



V. Sterben und Trauern 

a.) Die Phasen des Sterbens 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

b.) Die vier Trauerphasen 

 

 


